
 

N i e d e r s c h r i f t 

 
 

über die öffentlichen Verhandlungen des Gemeinderates der Gemeinde Wiernsheim 
am 
 

Donnerstag, 16. Mai 2019  
  
 

im Bürgersaal. 
 
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung begrüßt BM Oehler die anwesenden 
Gemeinderätinnen und Gemeinderäte, die Besucher und die Presse.  
 
Bürgermeister Oehler stellt fest, dass die Einladungen zu dieser 
Gemeinderatssitzung rechtzeitig zugestellt und keine Einwendungen zur 
Tagesordnung vorgebracht wurden.  
 
Sodann tritt er in die Tagesordnung ein. 
  



 

TOP 1 Vorstellung der Umsetzungskonzepte zur Entwicklung von 
Einzelhandel am Standort „Seite“  

- Präsentation BM Oehler Verkaufsflächenausstattung pro 1.000 
Einwohner im GVV Heckengäu 

- Vorstellung Investor Lehmann-Gruppe mit REWE, Aldi und 
Drogeriemarkt dm   

- Vorstellung Investor EDEKA mit Netto und Drogeriemarkt Budni 
 
BM Oehler verweist auf die Verkaufsflächenausstattung pro 1.000 Einwohner im 
GVV Heckengäu. Er führt weiter aus, dass die Verkaufsflächenausstattung in den 
Nachbargemeinden viel größer sei, als in Wiernsheim. 
Die Forderung der einzelnen Bürger, den Netto auf dem jetzigen Grundstück in der 
Weiherstraße beizubehalten, sei nicht möglich, da zu wenig Platz für eine 
Erweiterung vorhanden ist.  
Außerdem macht er darauf aufmerksam, dass der GVV Heckengäu, das 
Regierungspräsidium Karlsruhe und das Landratsamt Enzkreis dem 
Flächennutzungsplan zugestimmt haben.  
BM Oehler verdeutlicht, dass wenn die Gemeinde Wiernsheim das Konzept von 
Einzelhandel im Gebiet „Seite“ nicht durchsetze, die Bürger in fünf Jahren nur noch 
außerhalb der Gemeinde einkaufen gingen. 
Sodann erteilt BM Oehler das Wort an den Investor Lehmann-Gruppe um sich  
REWE, Aldi und dem Drogeriemarkt dm vorzustellen. 
Herr Steinmann und Herr Buhlinger erklären, dass sie auf intensive Begrünung 
großen Wert legen, zumindest auf dem Dach von REWE. 
Sie planen mit einer Größe von 1.600 m² für REWE, 1.200 m² für den Aldi-Markt und 
mit 800 m² für den genannten Drogeriemarkt dm. 
Die Firma REWE beinhaltet außerdem einen Backshop sowie eine Frischetheke. 
Die sich auf dem Gebiet befindende Ferngasleitung müsse frei bleiben und dürfe 
nicht verbaut werden, was auf dem Plan von REWE ersichtlich sei. 
Außerdem stehe REWE für einen überschaubaren Markt, mit hellen Lichtern und 
breiten Gängen. 
Sodann stellt sich der Investor EDEKA vor, mit dem Discounter Netto und dem 
Drogeriemarkt Budni. 
Herr Meng und der Architekt Herr Göhr stellen den Investor EDEKA vor und 
erwähnen, dass sie die zweit größte Regionalgesellschaft seien. 
Sie legen vor allem Wert auf regionale landwirtschaftliche Produkte, Nachhaltigkeit 
und Sortimentsvielfalt. 
Die Firma EDEKA beinhaltet ein eigenes Fleischwerk sowie einen Backbetrieb. 
Außerdem wird erwähnt, wie durch geothermische Anlagen und den Einsatz mit LED 
für Nachhaltigkeit gesorgt werde. 
Sie verdeutlichen anhand von Schaubildern, dass in Wiernsheim eine sogenannte 
Unterversorgung herrsche. 
Die Investoren von EDEKA stellen klar, dass die Gemeinde Wiernsheim auch 
Grundstückseigentümerin bleibe könne. 
Außerdem soll dieses Drei-Märkte-Konzept eine Stärkung des Einkaufs- und 
Wohnstandorts der Gemeinde Wiernsheim werden. 
Herr Göhr als Architekt von EDEKA verdeutlicht, dass sie die vorhandene Landschaft 
harmonisch miteinbinden möchten. 
Auch hier wird veranschaulicht, dass die vorhandene Ferngasleitung nicht verbaut 
wird und der Abstand zu den letzten Häusern in der Iptinger Straße und dem 
Lochmanns Kreuz ca. 25 – 30 m betragen soll. 



 

 
Die sogenannten Faltdächer sollen intensiv begrünt werden und über die 
Einkaufswägen hinausragen. 
Der Netto-Markt soll mit seinen Eigenmarken und ca. 4.000 Artikeln eine passende 
Ergänzung zum EDEKA-Markt sein. 
Außerdem wird der Drogeriemarkt Budni vorgestellt, der seinen Sitz in Hamburg hat 
und der vor allem Wert auf Naturprodukte legt. 
Hier wird mit einer Größe von 1.500 m² für EDEKA, 1.000 m² für Netto und 600 m² 
für den Drogeriemarkt Budni gerechnet. 
 
Sodann erteilt BM Oehler das Wort an die Gemeinderäte. 
GR Hudak stellt klar, dass er ebenfalls für behutsamen Flächenverbrauch stehe. 
Jedoch sollten jetzt alle GR an einem Strang ziehen, denn wenn das geplante Gebiet 
„Seite“ nicht durchgeführt werden würde, ein Entwicklungsstopp entstehe. 
Außerdem verdeutlicht er, wie viele unnötige Kilometer gefahren werden, wenn man 
einmal in der Woche einkaufen geht. 
Er stellt die Frage an die Investoren, warum man beim alten Netto-Standort kein 3-
Märkte-Konzept planen kann. 
Architekt Göhr verdeutlicht, dass es bei 3.000 m² keinen Platz für die Anlieferung 
sowie die Stellplätze gibt. 
GR Brandauer hinterfragt, wie sich das Projekt refinanziert und ob es oft einen 
Wechsel der Inhaber gibt. 
Herr Meng von EDEKA erklärt, dass sie vor allem jungen Menschen den Schritt in 
die Selbständigkeit ermöglichen wollen. 
Die Finanzierung hänge unter anderem vom Klima ab, wie verschiedene Artikel 
verkauft werden. Er unterstreicht, dass es ein nachhaltiges Projekt werde. 
GR Blessing fragt die Investoren, ob sie sich statt Kauf auch Erbpacht des 
Grundstücks vorstellen könnten. Der Investor Lehmann-Gruppe verneint dies, für sie 
käme nur der Kauf in Frage. Die EDEKA-Gruppe hält beide Varianten, Kauf oder 
Erbpacht für möglich. Außerdem stellt GR Blessing die Frage, ob das Gebiet 
verkleinert werden könne. Herr Buhlinger erklärt, dass es bei einer Verkleinerung 
deutlich weniger Parkplätze und keine Grünflächen sowie keinen Radweg gäbe. 
BM Oehler verdeutlicht, dass alle Zeichnungen bis zum heutigen Stand nur Entwürfe 
sind und man erst zu einem späteren Zeitpunkt artikulieren kann. 
GR Blessing erkundigt sich über die Anlieferungszeiten beider Investoren. 
EDEKA und REWE machen deutlich, dass ein Lärmgutachten erstellt werde und sie 
einen Frieden innerhalb der Nachbarschaft wollen.  
BM Oehler erinnert hierbei an die aktuellen Beschwerden der Anlieferung vom 
bestehenden Netto-Markt, weswegen die Regale erst vormittags eingeräumt werden 
können. 
GR Blessing bittet BM Oehler, die Folie zwecks der Verkaufsflächenausstattung ein 
zweites Mal aufzulegen und schließt daraus, dass in Wurmberg und Mönsheim eine 
Überversorgung herrsche. Er merkt außerdem an, dass es den Menschen zu Fuß 
nicht egal sei, ob in der Ortsmitte oder im Gebiet „Seite“ ein Einkaufsladen sei. 
GR Idziok lobt an dieser Stelle beide Investoren und ist sehr zufrieden mit den 
jetzigen Planungen. Er erklärt hierbei die von GR Blessing gestellte Frage, zwecks 
der Verkleinerung der Fläche, und stellt klar, dass man sodann auch keinen Platz für 
den Lärmschutzwall hätte. 
GR Idziok erinnert ebenfalls an den Bürgerbus, der innerhalb der Gesamtgemeinde 
und Großglattbach fährt und somit auch ältere Bürger an das Gebiet „Seite“ bringen 
kann. 



 

BM Oehler unterstreicht hierbei, dass der Bürgerbus nur innerhalb dem 
Gemeindegebiet fahre und nach Großglattbach, er aber niemals nach Mönsheim 
oder Wurmberg fahren würde, da dies eine ehrenamtliche Aufgabe sei. 
GR Stuible hält das Konzept ebenfalls für sehr gelungen und findet den Umgang mit 
der Steillage und der Ferngasleitung sehr gut. Er hinterfragt hierbei, ob die Firma 
EDEKA energieeffizient baue. 
EDEKA und REWE bejahen dies beide. 
GR Stuible erklärt außerdem die Aussagen von GR Blessing. Er betont, dass es 
nicht egal sei, wie weit man mit dem Auto zum Einkaufen fahre oder nicht. Außerdem 
gibt es auch Bürger ohne Fahrzeug, die den Bürgerbus nutzen, der aber nicht weiter 
als Großglattbach fahre. 
GR Bolz stellt klar, dass die Nachbargemeinden vor Jahren schon diese Planungen 
vollbracht haben und auch bei diesen Gemeinden gab es Flächenverbrauch mit 
deutlich weniger Diskussionen. 
BM Oehler erläutert ebenfalls, dass der Bürgerbus viel Lob bekomme. Ebenfalls 
betont er, dass wenn dieses Konzept jetzt nicht vollbracht werde, die 
Nachbargemeinden viel weiter mit den Erweiterungen seien. 
Außerdem erklärt er, wenn REWE und EDEKA selbst bestätigen, dass es sich lohne, 
es sich sicher auch lohnen werde. 
GR Gille hinterfragt, ob feststehe, wer der Inhaber werde. 
EDEKA erklärt, dass erst ein Einzelhändler in Frage käme, wenn sie sonst keinen 
anderen fänden. 
GR Raich möchte wissen, ob die Gemeinde Einfluss auf den Inhaber hat. EDEKA 
antwortet, dass es der Firma selbst überlassen sein soll und dass sie bis jetzt noch 
keine Fehlentscheidungen getroffen hätten. 
GR Blessing erkundigt sich, ob die Konkurrenz zu den Läden in den 
Nachbargemeinden nicht zu hoch sei. 
EDEKA und REWE zeigen beide Beispiele auf, wo beispielsweise in Vaihingen/Enz 
in 250 Meter Entfernung zwei gleiche Investoren sind ohne Konkurrenz. 
BM Oehler macht klar, dass das Landratsamt, das Regierungspräsidium und der 
GVV Heckengäu zugestimmt haben. 
GR Hudak erläutert, dass sich die Gemeinde Wiernsheim keine Sorgen machen 
solle, wie das Geld am besten verdient werde. Die Investoren wissen dies am 
besten. 
GR Hanisch hebt die Geduld der Bürger am heutigen Abend hervor und verweist auf 
die Möglichkeit, an den Stellwänden mit den Investoren zu diskutieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  


